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^ mlliebv und krival -^ iiLtziLeii .
Wildbad .

LvkllnntinacbuiiK .
betreffend

die Neueinschätzung der Gebäude zur
Brandversicherung.

Die Gebäudeeigentümer werden hiemit aufgefordert, die im Laufe
dieses Jahres an Gebäuden und deren Zubehörden vorgenommenen
Veränderungenbehufs Neueinschätzung der Gebäude zur Brandversicherung

spätestens bis 25 . Oktober ds . Js .
soweit es noch nicht geschehen ist , bei der Unterzeichneten Stelle zur An¬
meldung zu bringen. ^

Bemerkt wird , daß: bei nicht rechtzeitiger Anmeldung von Ver¬
änderungen, welche ar^ oie Klassifikation Bezug haben, falls der Jahres¬
beitrag zu erhöhen nmr, das Zuwenigbezahlte, sobald der Mangel zur
Amtlichen Kenntnis gelangt , vom Eintritt der Aenderungen an nachzu-
jahlen ist, dagegen Äenn der Jahresbeitrag sich vermindert hätte, der
Beteiligte keinen -Anspruch auf Ersatz des Zuvielbezahlten hat .

Den 13. Oktober 1904
Stadtschultheitzenamt :

Wähnsrr . -
0 ll 1 wbll 6 b.

ÜLsUmus LUM SLroir.
Kirchweihsonntag und Montag :

wozu freundlichst einladet
Chr . Volle .

Für gute Speisen und Getränke , sowie auch neuen
Wein ist bestens gcsorat.

kkSkttirms nur Xi 'oiro , Mtou .
Am Kirchweihsonntag und Montag

flutet bei dem Unterzeichneten

I ^ avL - IInlorlinUniiR
statt . Hierzu ladet freundlichst ein

6r,ri 8privAvr 2 . Lron «.

M

Heber llie L !reb^e!b -4e !6rtaKe :

V

Wildbad .

Koe/r ^erÄ - K
'

TrkackrrTrF.
Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Montag den 17 . Oktober 1S « 4

in das „ Hotel Maisch " freundlichst ein und bitten, dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Etzel,
Mathilde Schweizer .

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasth . zum
„Anker" aus .

Das b 68le > Iiüli ^tiicli

Hubeck
für Jung und Alt ist

Sittsittbeerett -Eaeao ^ nfolAe seine« hohen Nährwerte« ,s ^ vemveeren ^ arao
^ siiner leichten Verdaulichkeit,

Vorzügliche« Nährmitlel „ seines angenehme » Geschmackes ,
für bettlägerige Kranke — ^ Aerzslich warm empfohlen . ^

'
Vorrätig in den Apotheken, Drogerien und Delikateß -Handlungen .

3n Blechbüchsen s 2 Pfund brutto Mk . 2 . 70, ö 1 Pfund brutto Mk . 1 .50.
Alleinige Fabrikanten :

k . kubvek L 8obu , VutErkksim - 5tutt§3.rt.

Wern ,
sehr guten,

alten, per Eimer 90 Mark ,
N-Ukn 1904, „ „ 120 „

empfteblt
Schmid , z . Ochsen .

Ia .

!! !

6t08t ^ M8 2 . „ 81oriiou * '
.

Nächsten Montag :

Wehetsnppe -
wozu höfl. einladet

Fr . Schwizgäbele Ww .

vLstd. L. Lrvllv, vLlmbLvd
Kirchweihsonntag u. Montag :

" d freundlichst einladet
keter ksrnl 2. Lrou «.

Oastlr . L . Sonne , vLlmvsel ».
Heber ckie 1'eiertri^e :

wozu freundlichst einladet
-

Blessing .

A Pfund u . 4 Pfund- Laibe,
empfiehlt

Bäcker Bechtle .

Von grohem Vorteil für jede Haushaltung sind

für 2 gute Teller Suppe . In den verschiedensten Sorten und stets
frisch bestens empfohlen von A . Krämer Wtw . j

//?



Wildbad .

Bekanntmachung .
Am Dienstag , den 18 . Okt .

dS. Js ., nachmittags S Uhr ,
findet die Etatsberatung pr . 1904
bis 1905 durch die bürgerlichen
Kollegien in öffentlicher Sitzung auf
dem Rathause statt , wozu die Bür¬
gerschaft hiemit eingeladen wird .

Den 13 . Oktober 1904 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Der Unterzeichnete ist gesonnen seinen

Lvker
ini Löwenberg , sowie seine

^ der Eiselsklinge zu
verpachten .

Jakob H . Krauß .

SO Zentner prima saure Most -
äpfet , hat noch abzugeben

Carl Maier , Villa Großmann.

^
Vttsteigtr «»g.
Nächsten Montag , den 17 '

dS., vormittags von 0 Uhr an ,
werden bei Fr . Weber neben dem
Stadtpfarrhause folgende Fahrnisse
gegen baare Bezahlung öffentlich ver -
steigert :

Glas , Porzellan , Spiegel , Sessel ,
ovale Tische, Nachttische , Kommode ,
Waschtische, 4 Sofa , 5 Kästen , Weiß¬
zeug, Stühle , gebrauchte Teppich¬
läufer , Rouleaux mit Stangen , Vor¬
hänge , Porträt , 7 Bettladen mit
Rost , 7 Roßhaarmatratzen , rote Bett¬
teppiche , Häupfel , Kissen, schöne
Decken, Plnnmo , alles in bestem Zu¬
stande .

6a8l )iau8 2. Oo1i86n, MLtzn.
Ilvdvr äiv I 'oivrlgAv :

fŝ sjUss bei gutbesetztem Orchester , wozu freundl . einladet
Karl Lustnauer z. Ochsen .

-—

Wilbbab .
2 . lkiSL NV » I » N

Kirchweihsonntag n. Montag :

- Nj - WklpIlW ,
wozu freundlichst einladet

Ernst Schäffler .
Wildbad .

GeschSfts-Uebernahme und
Empfehlung .

Einein hiesigen und auswärtigen Publikum zur gefl . Kenntnis ,
daß ich daS von Herrn Rometsch betriebene

k »Ml il Pchn -KrW
käuflich erworben habe . Da ich als langjähriger erster Arbeiter im

rften Möbel - und Dekorations -Geschäft , C . Lehmann , Pforzheim , tätig
var , empfehle ich mich im

Unfertigen sämtlicher Polster - , Tapezier - und
Dekorations -Arbeiten ,

rwie allen sonstien in mein Fach einschlagenden Arbeiten
bei nur bester Ausführung und reellen Preisen und bitte um gütige
Unterstützung .

Hochachtungsvoll

Wudotf Linder -
Tapezier und Dekorateur

König -Karlstraße Nr . 74 .

fertigt die
DsttckfaHett aller "Art

Buchdruckerei Bernh . Hofmann .

Küsten !
Wer daran leidet , gebrauche-

»die alleinbewährten hustenstillen
den und wohlschmeckenden

Ku ijn ' s

^ är -rrst -

E^ rnrneü'en
( Malz Extrakt in fester Form )

not . beglaubigte
Zeugn . beweisen den

sichern Erfolg bei Austen ,
Keiserkeit , Katarrh und'

ZferscHLeirnung .
Paket SS Pfg .

Niederlage bei
Anton Heine « ,

Wikdbad — Wforzheinr .

VÖKyIa '
e
" N»n86r,

ßl 'illll ! sinä, uvä UlOllli msbr
äaon küttsrv mau äu»

Io Wililbstl bei
o 1 » « Ott

> Rheumatismus -
I und Gicht - Kranken teilt un-
I entgeltlich mit , was ihrer lie-
> ben Mutter nach jahrelangen ,» gräßlichen Schmerzen sofort
I Linderung und nach kurzer
» ZeitvollständigeHeilung brachI Marie Grnnauer ,
I München ,
E Pilgersheimerftraße 2/ll .

Telegramm .
Berlin , 14 . Oktober. Aus Windhoek

wird unter dem IS . gemeldet : Nach
Berichten aus Ketmanshop hat Hendrik
Wittboi am S . ds . an Burgsdorf eine
Kriegserklärung gesandt . Morenga
leistet uns kräftig Widerstand . Er er¬
hält dauernden Zulauf an gut Bewaff¬
neten und Berittenen . Zahlreiche Hot¬
tentotten befinden sich 80 Kilometer
südlich von Gibeon . Die Verbindung
mit Gibeon ist abgeschnitten .

Dresden , 14 . Oktober . Der König
at infolge seiner ernsten Erkrankung
en Kronprinz bis auf weiteres mit der

Vertretung der Regierungsgeschäfte be¬
auftragt .

Dresden , 15 . Oktober. König Georg
ist heute früh S Uhr SS Minuten in
Pillnitz gestorben .
Standesbnch ^ChroMk der StadtWildbäd

v »m 7 . Oktober bi « 14 . Oktober lSOI .

Geburten .
4 . Okt . Haag , Karl Wilhelm , Holzhauer

in Sprollenhaus 1 Sohn .
Eheschließungen .

8 . Okt . Bott , Wilhelm Friedrich , Säger in
Calmbach und Eitel , Emilie Wik-
helmine hier .

8 . Okt . Schwizgäbele , Karl Wilhelm Fried -
rich, Postassistent hier und Hütt ,
Fanny aus Wasseralfingen .

Aufgebote .
21 . Sept . Wolfinger , Ernst Wilhelm , Metzger

in Arnbach und Kraft , Marie
Rosine hier .

Markt-Preise.
"

Meimsheim , 13 . Oktober. Preise 98 bis
100 Mark . Vorrat noch etwa 200 Hektoliter
namentlich Rotweine . Die Käufer sind mit
Qualität allgemein zufrieden .

Bennigheim . 13 . Oktober. Heute etwas
zurückgegangen . Kaufe heute zu 95 — 110 Mk .
pro 3 Hektoliter . Vorrat noch ca . 70 Eimer
gute Posten

Löchgau , 13 . Oktober. Verkauf heute et¬
was besser von 100 — 106 Mk . pro 3 Hekto¬
liter . Immer noch ca . 100 Hektoliter gute Reste
feil . Käufer hiezu erwünscht .

Rundschau .
Stuttgart , 13 . Oktober. Bei den Reno-

vierungsarbeiteu an dem Hause Hauptstätter -
straße 53 stürzte gestern nachmittag der Zimmer¬
mann Wilhelm Burkhard aus Ditzingen zirka
18 Meter tief vom Gerüst ; er war sofort tot .
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit fünf
Kindern .

Stuttgart , 13 . Oktober. Durch den für
dieses Jahr etwas späten Ansatz der Weinlese
in der näheren und weiteren Umgebung Stutt¬
garts sollte womöglich eine recht gute Qualität
des Weinmostes erzielt werden . Das regnerische
nasse Wetter der letzten Tage hat aber jetzt der
Fäulnis der Trauben am Stock Vorschub ge-
leistet, so daß , wie von Besuchern der Wein -
orte berichtet wird , an vielen Stellen nur wenige
Trauben ohne faulige Beeren zu finden sind .
Peinlichste Lese ist darum Heuer ganz besonders
von nöten , wenn der Wein späterhin wirklich
hell, klar und ohne „ Geschmäckle" sein soll.

Alpirsbach , 14. Oktober. Mit dem gest¬
rigen Tage ist der Post - und Fernsprechdienst
vom Eisenbahndienst getrennt worden , wogegen
der Telegraphendienft beim Eisenbahndienst
bleibt . Der Fernsprechdienst an Sonn - und
Festtagen wird auf dir Zeit von 7 bzw. 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags und von 7 ' /-
bis 9 Uhr abends beschränkt .

Göppingen , 19 . Oktober. Der Gemeinde-
rat stimmte heute dem Gesuch einer Geestemün¬
der SeefischhaNdlUng über die Errichtung eines
SeesischMctrktes in Göppingen zu . Der Markt
soll vorerst allwöchentlich stattfinden .

Ulm , 13 . Oktober . Die Absicht der Er¬
bauung einer evangelischen Garnisonskirche in
Ulm ist entgegen den bisherigen Blättermel -
düngen nach den neuesten Verlautbarungen noch
nicht endgültig aufgegeben . Das Reichssinanz-
amt hat vielmehr nur erklärt , daß für die näch¬
sten Jahre hiesür keine Mittel verfügbar sind,dabei es aber durchaus nicht abgesprochen, ob
nicht nach dem Jahre 1906 Mittel bereit ge¬
stellt werden können . Wie man hört , sind auch
die Verhandlungen über diese Angelegenheit noch
im Gange .

Tages -Nachrichten .
Neustadt , 13 . Oktober. Von der Launen¬

haftigkeit des Glücks erzählt der „ Hochw ."
folgendes Stückchen : Ein Schollacher Hofbauer
hatte von der Gauausstellung eine Brotschneide¬
maschine aus Neustadt kommen lassen . Da ihm
dieselbe aus irgend einem Grund nicht gefiel ,
so sandte er sie dem Neustadter Kaufmann zu¬
rück . In der Ausstellung wurde u . a . auch
diese Brotschneide - Maschine ausgestellt , und da
sie der Kommission gefiel, zur Lotterie ange¬
kauft . Und wer gewann dieselbe ? Unser Hof-
bamr von Schollach . Vielleicht gefällt sie ihm
jetzt besser.

Hamburg , 14 . Oktober . Die Engel¬
macherin Wiese , von der wir kürzlich berichteten ,
wurde von dem Hamburger Schwurgericht wegen
fünffachem Mords an den in Pflege gegebenen
Kindern fünfmal zum Tode verurteilt ; ferner
wurde sie wegen schwerer Kuppelei an ihrer
eigenen Tochter zu sechs Jahren Zuchthaus und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt . Wegen Vergiftungsversuch an ihrem
Manne wurde sie freigesprochen . Frau Wiest
hat durch ihren Verteidiger , Rechtsanwalt
Blechwedel , Revision gegen das Urteil ange>
meldet .

Lindau , 12 . Oktober. Wie die „Allgem.
Ztg . meldet , nahmen im Lindauer Schnellzug
Zollbeamte drei Schmuggler , darunter eine Frau ,



fest , welche schon lange bandenweise schmuggelten .
Ein vierter Schmugglers sprang wärend der
Fahrt aus dem Zug und blieb tot auf dem
Geleise liegen . Ein fünfter verließ in Lindau
den Zug . Alle Schmuggler sind Niederbayern .

Krefeld , 13 . Oktober. Aus Schwermut
hat sich heute nachmittag ein 67 Jahre alter
Mann auf dem Grabe seiner Frau erschossen .

Rhens , 13 . Oktober . Der Kellermeister
Joseph Paulus erstickte im Keller des Winzer -
vereinS an den von gährendem Wein aus .
strömenden Gasen . Sein Bruder Peter , der
sich ebenfalls im Keller befand , wurde bewußtlos
aufgefunden , konnte aber wieder zum Leben
gebracht werden . — Im Anschluß hieran sei
mitgeteilt , daß , um das Betretern von Wein -
kellern, in denen neuer Wein seinen Gährungs -
prozeß durchmacht , zu ermöglichen , in den letzten
Jahren in Laubenheim (Hessen) und in der
Umgegend folgendes mit Erfolg angewandt :
Man brachte gebrannten , ungelöschten und zer¬
kleinerten Kalk in den Keller ; stellte solchen in
alten Gefäßen an verschiedenen Stellen auf und
erneuerte ihn wieder , wenn er mit Kohlensäure
durchsetzt war , das an dem Feuchtwerden und
Zerfallen erkenntlich ist . Dadurch , daß der
Kalk die Kohlensäure aufnimmt , bleibt in den
Kellern immer noch genügend Sauerstoff vor¬
handen , wodurch die Ecstickungsgefahr beseitigt
ist.

Nablmrg (Oberpfalz ), 12 . Oktober. Tie
Ortschaft Trichtenricht wurde vorgestern abend
durch eine Feuersbrunst fast gänzlich zerstört .
25 Häuser fielen den Flammen zum Opfer .
Die Einwohner sind sämtlich unversichert .

Landan , 13 . Oktober. An dem Bahn¬
übergang bei Albersweiler wurde vergangene
Nacht daS Fuhrwerk der Witwe Scharff aus
Landau von einem Güterzug überfahren und
zertrümmert . 1 Pferd wurde getötet , 1 Pferd
schwer und der Fuhrmann leicht verletzt . Die
Schranke war nicht geschloffen.

Berlin , 13 . Oktober. Eine auffallende
Anklage hat ein Unfall im Betriebe der Ber¬
liner Hochbahn zur Folge gehabt . Vor kurzem
wollte ein Kaufmann Holtz mit seinem drei¬
jährigen Söhnchen eine Fahrt mit der Hochbahn
machen. Auf dem Perron konnte er, da er
einige Pakete trug , seinen Sohn nicht an der
Hand führen und so schritt dieser vor ihm her .

um den haltenden Zug zu betreten . An der
Tür des Wagens angekommen , geriet der Knabe
zwischen Bahnsteig und Trittbrett , die an
dieser Stelle einen Zwischenraum von 17 Zenti¬
metern lasse. Mit den Händen klammerte er
sich an dem Trittbrett fest, mit den Füßen be¬
rührte er die ' Stromleitung . Trotzdem der
Vater sein Kind sofort emporriß , wobei er selbst
einen empfindlichen elektrischen Schlag erhielt ,
war es bereits zu spät ; der Knabe starb bald
darauf . Nun hat die Staatsanwaltschaft am
Landgericht II gegen den unglücklichen Vater
die Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben .

Zürich , 14 . Oktober . Der wegen Wechsel¬
fälschung von der Staatsanwaltschaft in Kon¬
stanz steckbrieflich verfolgte Mitinhaber der
Konstanzer Löwenbrauerei , Adolf Huber , ist am
11 . ds . abends in einem Gasthof in Schwammer¬
dingen verhaftet worden .

Wien , 13 . Oktober. Der ehemalige
Wiener Gemeinderat , Johann Sikora , zuletzt
Hausadministrator , wurde in der Wohnung des
seit kurzem verheirateten Ciseleurs Klein in der
Magdalenenstraße als zerstückelte Leiche in
einen Sack eingenäht aufgefunden . Klein und
dessen Frau , mit der Sikora früher ein Ver¬
hältnis unterhielt , sind flüchtig . Der Ciseleur
Klein ist aus Hanau gebürtig . Frau Klein ,eine bereits vorbestrafte 35jährige Diebin , lernte
Klein auf dem Wege des Heiratsschwindels
kennen und setzte nach ihrer Heirat mit Ein¬
verständnis ihres Gatten ihren unsittlichen
Lebenswandel fort . Es wurde festgestellt, daß
Frau Klein den Sikora am 3 . Oktober aus
dessen Wohnung abholte , um sich zu vergewissern ,ob er Geld zu sich stecke. Sie lockte ihn in
ihre Wohnung und ermordete ihn anscheinend
allein , da ihr Mann erst nachts heimkehrte .
Aweiffellos liegt Raubmord vor , da Geld und
Goldsachen fehlen . Das Ehepaar schlief drei
Tage in dem Zimmer , in welchem sich die
Leiche befand . Am 6 . fuhr es angeblich nach
Budapest fort zur Behebung von Mitgift . Von
den Flüchtigen hat man keine Spur . Unter
einem zweiten Sopha in Kleins Wohnung fand
man Sikoras Kleidungsstücke .

Madrid , 13 . Oktober. Die Meldung von
der Verlobung der Infantin Maria Theresia
von Spanien mit dem Prinzen Ferdinand von
Bayern wird von hier aus bestätigt . Die Ver¬

lobung findet den völligen Beifall der spanischen
Regierung . Die Hochzeit wird voraussichtlich
im März 1905 stattfinden , worauf Prinz Fer¬
dinand nach Spanien übersiedelt und in die
spanische Armee eintritt .

Rußland und Japan .
St . Petersburg , 13 . Oktober. Ein

Telegramm des Generals Kuropatkin an den
Kaiser meldet unterm heutigen Datum : In
der Nackt zum 12 . Oktober und den ganzen
Tag hat die Mandschureiarmee einen heftigen
Kampf zu bestehen gehabt . Die Japaner

I schickten bedeutende Streitkräfte gegen unser
Zentrum und den rechten Flügel . Wir kämpften
auf den Stellungen der Vorhut , wobei die
Truppen der Hauptmacht die Vorhut unter¬
stützen mußten . Die Truppen des rechten
Flügels behaupteten ihre verdeckten Stellungen
und erst mit Eintritt der Dunkelheit zogen sie
sich auf meinen Befehl auf die Hauptstellung
zurück. Im Zentrum wurden die Truppen
gezwungen , sich gegen 2 Uhr nachmittags kämp¬
fend auf die Hauptstellung zurückzuziehen. Wie
ich erfahre und selbst beobachtet habe , wurde
ungemein hartnäckig gekämpft . Zahlreiche An¬
griffe der Japaner wurden zurückgeschlagen,wobei unsere Truppen selbst zum Angriff über¬
gingen . Auf dem rechten Flügel eroberten in
der Nacht unsere Truppen ein am Tage vorher
verlorenes Dorf zurück. Auf dem linken Flügel
setzten wir den Kampf um den Paß fort .

Tokio , 13. Oktober. In einem Bericht
von gestern nachmittag spricht Marschall Ojama
seine Befriedigung über den Verlauf der Ope¬
rationen aus . In dem Kampfe zwischen Taitse
und dem Hunfluße gewann das Zentrum und
die rechte japanische Armee wesentliche Vorteile ,
während die linke noch im verzweifeltem Kampfe
liegt , um den rechten Flügel der Russen zu
umzingeln .

Tokio , 13. Oktober 4 Uhr nachmittags .
General Oku erbeutete noch 25 Geschütze. Die
letzten Berichte melden fortgesetzt japanische
Erfolge .

Berlin , 13 . Oktober . Wie der Lok .-Anz.
aus Tokio meldet , steht jetzt nach einem drei
Tage lang unaufhörlich andauernden Bombarde¬
ment von der Landseite her der größere Teil
von Port Arthur in Flammen .

Zahlreiche Russen zeigen bereits die weißeEnterbt .
Roman .

Nach dem englischen frei bearbeitet von Klara
Rheinau .

2) Nachdruck verboten .

Er erwiderte nichts ; sein Mitleid und seine
Liebe waren so groß , daß sie ihn sprachlos
machten.

„Lesen Sie, " kommandierte Vivien . „Lesen
Eie Herr Dorman , und sagen Sie mir , ob ich
bei Sinnen bin oder den Verstand verloren
hübe. "

Er bückte sich und hob den Brief vomjBoden
auf . „Wünschen Sie wirklich , daß ich dies lese .
Miß Neßlie ?" fragte er .

„Ja " , erwiderte sie langsam . „ Ich kann es
nicht glauben . Meine Augen , meine Sinne
müssen mich getäuscht haben ; die Worte , die
ich gelesen können unmöglich hier geschrieben
stehen . Lesen Sie und jsagen Sie mir , ob die
Nachricht wahr sein kann . "

Er las den Brief . Sie beobachtete ihn mit
verwirrten Blicken . Jetzt legte er ihn auf die
Sonnenuhr und , sich zu Vivien wendend , sagte
er mit gepreßter Stimme :

„ Es ist nur zu wahr . Miß Neßlie . Ich
wußte es, als ich Ihnen diesen Brief brachte . "

„Sie mußten es ! " rief sie aus . „Woher ?"

„Sir Arthur schrieb es mir . Ich erhielt
seinen Brief heute morgen und war überzeugt ,
daß der Ihrige die gleiche Nachricht enthalte .
Aus dieseiw Grunde wagte ich es auch, Ihnen
ungehorsam zu sein und hier zu bleiben , anstatt
das gewünschte Buch herbeizuholen . "

„Dann ist es also wahr, " stöhnte sie ; „mein
Vater ist wieder verheiratet . Ich — ich kann
es nicht glauben » Herr Dorman . Noch vor
iehn Minuten dachte ich an alle möglichen Vor¬
schläge , die ich ihm machen wollte — und jetzt
höre ich. daß er ein Weib hat . Mir war er
die ganze Welt — wie ich ihm ; und jetzt ist er

für mich verloren ! O , mein Vater , warum hast
Du mir Deine Liebe entzogen . Warum muß
ich mein Heim verlieren ! "

„Nein , Miß Neßlie, " sagte die ruhige , teil¬
nehmende Stimme , „so schlimm wird es nicht
sein . Sie sind und werden immer die Erbin
Lancewood sein . Die Abtei wird immer Ihr
Heim bleiben , es sei denn — " Zögernd hielt
er inne .

„Es sei denn , daß mein Vater einen Sohn
bekäme, der nach feinem Tode Lancewood erben
würde, " vollendete '

sie den Satz . „ Vor einer
halben Stunde , Herr Dorman , hielt ich mich für
die Erbin von Lancewood so sicher , als wie die
Sonne am Himmel steht . Und jetzt, jetzt . .
kann ich mich schon als enterbt betrachten ! Die
zweite Ehe meines Vaters wird nicht kinderlos
bleiben , und bekommt er einen Sohn , so erbt
dieser nach dem Hausgesetz ganz Lancewood .

„Sie müssen die Sache nicht von der schlimm¬
sten Seite betrachten . Miß Neßlie, " riet der
junge Sekretär . „Sir Arthur sagt , Lady Neßlie
sei jung und schön . "

Sie unterbrach ihn mit verächtlicher Ge¬
berde .

„Nur ein schwacher Mann legt viel Wert
ans Jugend und Schönheit . "

„Verzeihen Sie, " fuhr er mit sanfter Stimme
fort , „ich war im Begriff , zu sagen , daß die
Dawe sicher auch Herzensgüte mit ihrer Schön¬
heit verbinde : das Innere steht oft in Harmo¬
nie mit dem Aeußern . "

Wieder unterbrach sie ihn .
„ Wie wenig Sie von der Sache verstehen ,

Herr Dorman ! Als ob solche schöne Frauen ,
die einen älteren » reichen Herrn heiraten je¬
mals für etwas anderes Sinn hätten , als für
sich selbst !"

„Bei ihrer Jugend wird sie wohl noch
schüchtern sein und nichts wagen , sich der Führ¬
ung des Haushaltes zu bemächtigen, " fuhr sie
fort .

Sie lachte bitter .

„ Sayen Sw jemals eine schüchterne Fran¬
zösin, Herr Dormann ? Ich niemals . Was kann
meinen Vater dazu bestimmt haben , wieder zu
heiraten — und noch dazu eine Französin zu
heiraten ? "

„Vielleicht, " sagte der junge Sekretär Dor¬
man mit einem bedeutsamen Blick, den nur Vi¬
vien in ihrem maßlosen Stolz nicht verstand ,
„war es die Liebe, die Sir Arthur leitete . "

„Die Liebe !" wiederholte sie zornig . „Bitte
verzeihen Sie , Herr Dorman ; aber die Idee ,mein Vater könne sich in eine junge Französinverlieben , kommt mir zu albern vor . "

Das unbehagliche Schweigen , das jetzt ein¬
trat , unterbrach der junge Sekretär mit den
Worten :

„ Es tut mir leid , Miß Neßlie , eine unange¬
nehme Sache mit Ihnen besprechen zu müssen ;aber Sir Arthur wünscht , daß für den Einzugin die Allee Triumphbogen von Immergrün er¬
richtet werden und weist mich der näheren An¬
ordnungen wegen an Sie ."

„ Beleidigen Sie mich nicht, Sir . Wenn
ich überhaupt einen Triumphbogen errichtenwürde , dann müßte derselbe aus Cypresfen be¬
stehen ."

Er verneigte sich, um eine passende Antwort
verlegen .

„ Sir Arthur hat auch angeordnet , das die
Gemälde aus dem „ blauen Zimmer " in das als
„ Mylady 's Boudoir " bekannte Gemach im west¬
lichen Flügel gebracht werden sollen ."

„ In meiner Mutter Zimmer ?" rief das
junge Mädchen mit blitzenden Augen . „ Es soll
nicht berührt werden !"

„ Liebe Miß Neßlie, " bat der Sekretär ,
„ glauben Sie mir doch ; jede Opposition wäre
vergeblich . Lassen Sie mich Ihnen raten , sichSir Arthurs Wünschen zu fügen ."

„ Ich brauche Ihren Rat nicht, Herr Dor¬
man ; und bitte , nennen Sie mich nicht „ liebe "
Miß Neßlie . So sehr bin Ihrer Teilnahme
noch nicht bedüftig ."



Flagge und ergeben sich . Die Japaner sollen
zwei weitere Festungswerke erobert haben.

Verschiedenes.
Die Temperatur 14 Kilometer über

der Erde. Der rühmlichst bekannte Meteoro-
löge Teisserence de Bort hat an die Pariser
Akademie der Wissenschaften eine Mitteilung
ergehen lassen , worin er die vorliegenden Er¬
gebnisse über die- Erforschung der Lufttemperatur
in großen Höhen durch Vermittelung von so¬
genannten Pilotballons, zusammenfaßt. Die
Untersuchungen erstrecken sich auf nicht weniger
als 581 Ballonaufstiege, die sich auf fünf Jahre
verteilt haben. Aus so zahlreichen Beobachtungen
können ohne Zweifel allgemeine Schlüsse von
bedeutendem Wert gezogen werden. Zumal ,
da 141 mal mit den Ballons Höhen bis zu
14 000 Meter über der Erdfläche erreicht
wurden. Die aufgestellten Tabellen geben bis
zu 5000 Meter Höhe die Temperatur von 500
zu 500 Meter an, weiterhin die von 1000 zu
1000 Meter. Die Ergebnisse sind auch so
angeordnet, daß die Verschiedenheit der Jahres¬
zeiten hervortritt. Im Sommer betrug die
Temperatur , wenn sie am Erdboden zu 13 Grad
bestimmt wurde , in 500 Meter Höhe noch etwas
mehr, nämlich 14 Grad, und nahm dann fort¬
gesetzt ab . Der Gefrierpunkt wurde in einer
Höhe zwischen 3000 nnd 4000 Meter erreicht .
In 10 000 Meter zeigte das Thermometer eine
Kälte von 45 Grad und in 14 00 >> Meter eine
solche von mehr als 51 Grad, jedoch wurde
die niedrigste Temperatur mit 52,7 Grad in
12 000 Meter Höhe gemessen. Im Winter
war die Kälte in den höheren Lustschichten
selbstverständlich noch bedeutender. In 1000
Meter Höhe war die Temperatur stets unter
dem Gefrierpunkt, und in 10 000 Meter Höhe
wurden bereits 53 Grad gemessen . Die tiefste
Temperatur wurde mit fast 58 Grad in 11 000
bis 12 000 Meter Höhe erniittelt , während in
14 000 Meter wieder eine Abnahme bis auf
55,5 Grad sestgestellt wurde.

Die größte Orgel der Welt ist die
Orgel in der Dreifaltigkeitskirche zu Libau,
welche 131 klingende Register hat , dann kommt
die Orgel in der Stadthalle in Sydney in

Australien mit 126 klingenden , und schließlich
die Orgel in der Domkirche zu Riga mit 124
klingenden Registern . Die Orgel in Libau ist
allerdings in der Bauart nicht so einheitlich wie
manche neueren Werke, die, im Gegensatz zur
Libauer Orgel , welche erst nach und nach zu
ihrer jetzigen Größe herangewachsen ist, auf
einmal erbaut worden sind . (Werkst .)

Wie schwer eine Lokomotive ist,
wurde letzthin entschieden in der Maschinenwerk¬
stätte der hessischen Ludwigs - Eisenbahngesellschaft ,
welche die Verwiegung einer der neuesten
Güterzugslokomotiven vornahm , um das Gewicht
derselben in voller Ausrüstung zu ermitteln.
Das Ergebnis war : Die Maschine allein wog
960 Zentner , der Tender sammt dem Kohlen¬
vorrat und dem Wasser 560 Zentner , mithin
die Lokomotive in voller Ausrüstung 1520
Zentner oder 76 000 Kilo. (Werkst .)

Gemeinnütziges .
Einen ausgezeichneten Obftessig für

den Haushalt bereitet man aus nicht für
die Tafel geeignetem Kernobst . Man nimmt
das Kernobst, zerschneidet es in dünne Scheiben,
wirft es dann in einen steinernen Topf , über¬
gießt es mit kochendem Wasser so, daß das
Wasser gerade darüber steht , setzt den Tppf ,
gut mit einem Tuch bedeckt , in die Sonne, bei
kaltem Wetter in die Nähe des Ofens . In
6— 9 Wochen ist das Wasser zu einem guten
Obstessig geworden. Bei wurmstichigem Obst
ist selbstverständlich alles Unreine zu entfernen.

Aprikosen in Essig eingemacht. Man
schält noch nickt ganz reife Aprikosen und hal¬
biert sie . Einige Kerne werden aufgeschlagen
und ebenfalls geschält . Zu 2 Pfund Früchten
nimmt man Liter Weinessig , Pfund
Zucker , etwas ganzen Zimmt und Gewürznelken.
Den Zucker kocht man klar und giebt Essig und
Gewürze zu, was alles zusammen noch gut
durchkochen muß . Alsdann fügt man die Apri¬
kosen samt den Kernen bei, läßt sie auf kleinem
Feuer ein wenig kochen , bis sie weich genug
sind, füllt sie in die Einmachgläser, läßt die
Brühe dicklich kochen und gießt sie abgekühlt
über die Aprikosen , die man erkalten läßt, um
sie dann mit Pergamentpapier gut zu verbinden.

Reinigung von Oelgemälderr . Aeltere .
durch Staub und Lufteinflüsse unansehnlich ge¬wordener Oelgemälde, Oeldruckbilder reimgt
man, ohne sie zu schädigen, mit einer Abkochung
von Guillajarinde oder Seifenwurzel in Regen¬
wasser . Nach dem völligen Erkalten des Ab-
sudes trägt man diesen mit einem weichen
Schwamm auf und troknet die Feuchtigkeit mit
einem weichen Leinentuche . Dann reibt man
das bereinigte Bild mit einigen Tropfen Mohn¬
öl, die man auf einen weichen Ballen von
Leinwand geträufelt hat , ab , um ihm den alten
Glanz wiederzugeben .

Humoristisches.
Ein harter Schädel. Bauer zu seinem

Sohn : „Nazi , geh' in d' Kammer und weck''n Hias auf ! Wenn er nöt wach wird, nacha
haust D ' ihm eine hinter d' Ohr'n, aber pass

'
auf, daß D ' Dir nöt weh tuast !"

Enttäuschung. Sänger (geschmeichelt) :
„So entzückt über meinen Gesang war das
Publikum noch nie — immer soll ich noch ein
Lied zugeben !" — Konzerthausbesitzer: „Es
kann ja keiner fort , draußen regnet es ja
furchtbar !"

Schlechte Zeiten. „ Es sind wirklich
elende Zeiten . " „Stimmt ! Ich habe erst
gestern 1000 Mark Verlust gehabt ! "

„Wieso !"
„Ich wollte gestern 1000 Mark geliehen haben
und konnte sie nirgends bekommen !"

Rätselecke.
Auflösung des Rätsels aus Nr . 119 :

— Mine —
Rätsel.

Jst 's Dir mit G in reichem Maß beschieden ,
So sei mit Deinem Los nur ja zufrieden ;
Mit H ist es bei Mann wie Frau zu sehen ,
Rur kommt 's bei letzt' rer teurer meist zu stehen ;
Es ist Dir hoffentlich mit M zu eigen.
Doch solst Du's stets am rechten Platze zeigen ;
Laß Dich mit W von ihm nicht unterdrücken .
Sonst kann wohl manches Dir gar leicht miß¬

glücken.
Auflösung folgt in Nummer 125.

Er trat zurück mit dem Ausdruck solch
tiefen Schmerzes in den Zügen, daß ihr stolzes
Herz gerührt wurde. Sie streckte ihm ihre Hand
hin.

„Verzeihen Sie mir," sagte sie . „Ich sollte
nicht so unfreundlich mit Ihnen sprechen —
Sie haben mir keine Ursache dazu gegeben .
Aber ich bin so verletzt , so bekümmert und auf-
geregt, daß ich kaum weiß, was ich rede ."

„Und nun, Herr Dorman," fuhr sie nach
einer kleinen Pause fort , „ teilen Sie mir Sir
Arthurs Anordnungen mit ."

„Sir Arthur wünscht, daß die ganze . Allee
entlang Triumphbogen errichtet werden , über
denen das Wort „Willkommen" prangt. Er
wünscht , daß die sämtliche Dienerschaft des
Hauses in der großen Halle versammelt sei, um
Lady Neßlie willkommen zu heißen . Er wünscht
ferner, daß die Zimmer im westlichen Flügel
für Lady Neßlie in Bereitschaft gesetzt , alle Ge-
mälde aus dem „blauen Zimmer" in dem Bou¬
doir plaziert werden, daß das Diner um acht
Uhr anstatt um sieben bereit sei — er ladet
mich ein mitzuspeisen — und schließlich wünscht
er, daß ich Ihnen sage, er hoffe, es werden
weder Mühe , noch Kosten gespart werden, um
Lady Neßlie einen großartigen Empfang zu be¬
reiten."

Sie wandte ihm ihr stolzes Antlitz zu.
„Wissen Sie, Sir , daß meine Mutter, als

sie vor 20 Jahren als junge Frau nach Lance¬
wood kam, genau auf dieselbe Weise empfangen
wurde ?"

„Ich dachte es mir, " war die vorsichtige
Erwiderung .

„Und glauben Sie, daß diesem neunzehn¬
jährigen Ding — dieser Französin, dasselbe
„Willkomm" zu teil wird ? Ich sage Jhneu
Nein ! Lieber würde ich meine Hand abhauen,
als in dieser Sache einen Finger rühren ."

Der junge Sekretär sah äußerst bestürzt aus.
„Ich kann Ihre Gefühle verstehen, " begann er .
Mit einer wahrhaft königlichen Geberde der

Ungeduld unterbrach sie ihn .
„Sie verstehen nichts . Schweigen Sie ; Sie

dürfen sich rsicht anmaßen, mich zu bemitleiden .
Ich wiederhole Ihnen , daß ich an der Aus¬
führung dieser Befehle mich nicht beteiligen
werde .

"
„Und doch muß es geschehen , wie Sir Ar-

thur es wünscht , sonst wird aller Tadel auf der
unschuldigen Dienerschaft entladen. Sie kennen
Sir Arthurs ruhige, kühle Art ; er würde alle
entlassen , als wenn es ihre Schuld wäre .

"
„Warum sagen Sie dies ? " fragte sie rasch.
„Ich weiß es gewiß . Sir Arthur ist sehr

gut, aber unter seiner sanften Weise verbirgt
sich ein eiserner Wille . Ich für meinen Teil
würde mich gern in meine Entlassung , die sicher
nicht ausbleiben würde, fügen , aber ich möchte
doch wieder hier bleiben , damit —"

Er zögerte .
„ Damit Sie meine Partei ergreifen könnten ,

meinen Sie, " sagte Vivien mit bitterem Lachen.
„Ich, die ich mich noch vor einer kleinen Stunde
über alles erhaben dünkte , könnte einen Freund
nötig haben ! Uebrigens wird mein Vater Sie
nicht entlassen . "

„Ich würde der erste sein, " erklärte er . Et
fing an, zu bemerken, daß er an ihrer Herzens-
güte appellieren müsse, um Einfluß auf sie zu
gewinnen.

„ Bitte , nehmen Sie keine Rücksicht auf mich " ,
fügte er bei, „ich würde mit Vergnügen zu
jedem Opfer bereit sein . "

„Aber Miß Neßlie, " fuhr Dorman fort ,
„seien Sie nicht böse auf mich — was könnte
es nützen, sich in dieser Sache zu widersetzen,
der Widerstand kann ja doch nicht aufrecht er¬
halten werden, Sir Arthur ist alleiniger Herr,
seine Wille alleiniges Gesetz."

Er sah, daß sie ihm mit mehr Aufmerksam¬
keit zuhörte.

„Es scheint mir, " fuhr er fort , „daß es ed -
ler wäre, Sir Arthurs Anordnungen auszu¬
führen . Noch etwas ist zu bedenken . Ich bin

überzeugt, Sir Arthur würde das gesamte Per¬
sonal wegen Ungehorsams entlassen . Die Diener
sind aber zum größten Teile alte Familienerb¬
stücke, die selbstverständlich Sie, Miß Neßlie ,
unter allen Umständen als ihre Herrin aner¬
kennen würden, anders wäre dies, wenn lauter
neue Dienstboten engagiert würden."

„Das ist wahr, " sagte sie ; „aber ich kann
nichts tum Herr Dorman , ich werde mich passiv
verhalten . Ich kann keine Befehle erteilen ."

„Dann werde ich es — mit Ihrer gütigen
Erlaubnis — in Ihrem Aufträge tun . Ge¬
statten Sie mir auch, noch eines Punktes Er¬
wähnung zu tun . Sie sind stolz. Es wäre
Ihnen nicht angenehm, mit Ihrem Kummer,
Ihrer Enttäuschung, in den Mund der Leute zu
kommen . Und doch wird dies geschehen, wenn
Sie sich weigern, Sir Arthurs Befehle in irgend
einer Weise anzuerkennen . Iran Spenser z . B.
ist gewohnt, aus Ihrem Munde ihre Beschäftig¬
ung zugewiesen zu bekommen, und sie wird sicher
denken, Sir Arthur habe Sie ganz umgangen
oder Sie seien zu aufgebracht über die Sache,
wenn Sie sich allem fern halten . Verzeihen
Sie, wenn mich mein Eifer , Ihnen zu dienen,
zu allzu großer Deutlichkeit hinreißt ."

^
„Eigentlich muß ich Ihnen recht geben,

"
sagte dys junge Mädchen traurig. „O Herr
Dsormanj welchen Kummer hat mir dieser schöne
sonnige Morgen gebracht ! Wie wenig ließ ich
mjr dies träumen ! Ist denn alles nur ein
Ttzaum ? Kann es wirklich möglich sein ? Nichts
um mich herum hat sich verändert , nur mit mir
allein ist eine Veränderung vorgegangen,, Die
Sonne scheint noch, die Blumen blühen noch,
und selbst dieses weiße Täubchen sitzt noch auf
meiner Schulter — und doch wie anders scheint
mir die ganze Welt ! Wie soll ich diese Ver¬
änderung ertragen ?"

„Tapfer wie die Damen Ihres edlen Ge¬
schlechts von jeher Mißgeschick ertragen/' ant¬
wortete er .

(Fortsetzung folgt .) ^
Druck und Periag der Bernh. Hofmann'jchrn « uchoruckcrci in Wilddad . Kür sie Redaklidn »eranlworliich: Ä. Reinhardt da >etdst.


	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

